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Vermittlung zwischen Kirchenvätern und dem untergliedert die direkte ezeugung aufßerdem
modernen Leser möglich ist der nicht doch nach inhaltlichen Gesichtspunkten und den

Sprachen der Überlieferung S 3-9) Hilfreichbei der reinen Darstellung stecken geblieben
wird. |DITS skizzierten Stärken des Buches ist angesichts der verwirrenden Vielfalt der
machen uch auf seine Schwäche aufmerksam: Textzeugen, dass bevor 1M zweıten Teil
ontexX! und Zeiten werden weni1g difteren- des Kapitels einen Gang durch die Forschungs-
ziert wahrgenommen, WIEe die damit einher- geschichte den unterniımmt, die Siglen

der 1m Folgenden besonders wichtigen ext-gehende rage nach dem Hintergrund VO  j

Argumentationen und Haltungen. Mose CI - ZCUSCH nochmals ıIn eiıner kleinen Übersicht
strahlt als der I'ypos Christi VO  or Nordafrika bis usammenfasst (noch hilfreicher ware frei-
Konstantinopel, VOIl bis ZU)] 5. Jahrhun- ich SCWESCH, diese Siglen deutlicher hervor-
dert. gehoben In der ehenden Beschreibung

der Textzeugen nden, zumal eineDer gründlich erarbeitete Band bietet einen
tabellarische UÜbersicht über die AbkürzungenDurch- und Überblick über die Rezeption des

Mose bei den Kirchenvätern. 1 )as ist verdienst- schon auf b E ibt) WDer kompakte bor-
voll. och sicher ware wünschenswert, schungsüberblick S 9-51) den AA, der VOIN

verstärkt historisch-kritische Fragestellungen LIps1us bis in die Gegenwa: hinein reicht, 1st In
den Mittelpunkt stellen. seiner Informationsfülle beeindruckend, wWEeNll

Bochum Claudia Rammelt uch nicht leicht lesen. Das liegt einerse1lts
der Komplexität der diskutierenden

Überlieferung der und der entsprechend
Lautaro Ro1g Lanzillotta: cta Andreae Apo- umfang- und detailreichen wissenschaftlichen

ha. New Perspective the Nature, 1 ıteratur dazu, ber uch daran, ass
Intention and Significance of the Primitive unterschiedlich intensiv auf einzelne For-

schungspositionen eingeht. ihm tatsäch-Text, Geneve, Patrick Cramer 2007 (Cahiers
d’Orientalisme 26), XVI 336 S: Tafeln, ich gelingt, avolid subjectivism far
Geb., ISBN 978-2-9700530-1-9. possible” s INas daher bezweiftelt wWelI-

den, weil sich uch im Forschungsüberblick
1 )as umfangreiche, oroisformatige Werk bereits Ikaum überraschend das spezifische

Interesse der Untersuchung dezidiertenLautaro Roig Lanzillottas stellt die gedruckte
ersion seiner 2007 VvVon der Rijksuniversitelt Aussagen Wert un! Bedeutung VO  3

Groningen aNgCHNOMIMCHNECN Dissertation dar spiegelt (vgl beispielsweise die Hervorhebung
(online http://dissertations.ub.rug.nl/faculties/ VOI1l Posıtionen Liechtenhans auf 13 und
theology/2004/f.l.roig.lanzilotta/). Es ist der die ausführliche Auseinandersetzung mıt
Suche nach den ursprünglichen cta An- Flamion, 51 und ebenso ıner deut-

lichen Abgrenzung VOI Rekonstruktionsver-dreae (im Folgenden gewidmet, deren
suchen der ten die ausführlichZiel für ber nicht einer Rekonstruktion

des Archetyps mıit ilfe der vorhandenen kritisiert (bes. Auseinandersetzung mıt den
Textzeugen liegt, sondern der „FrECONSTIrUC- Edition VOon I- Prieur, 8-—32, und
tion of the primitıve text's mentality“, durch- MacDonald, S.:32-34) Als sehr hilfreich CI -

welst sich angesichts dieses kompakten undgeführt the basis of comparatıve analysis detailreichen Ganges durch die Forschungsge-of the witnesses“ (S. XIV) Zentrale Bedeutung
hat für ihn dabei der fragmentarische ext- schichte deren Zusammenfassung gemäfßs 1Nn-

u: der 1m Codex Vaticanus QZTAECUS S08, haltlicher Hauptlinien, die das 1. Kapitel
5()7 (Siglum V > den des öfteren als (S O05 abschlief$t.

„touchstone” S 65 passim) für die Welch eın Problem die komplizierte Quel-
lenlage ın der Beschäfti mıit denUnterscheidung zwischen älteren Textbe- l  dı des Kapitelsstandteilen und spateren UÜberarbeitungen darstellt, ist spatestens En

bezeichnet. Der Ansatz bei ist nicht 1E  C deutlich geworden und der
Bereits Hennecke hatte in der Erstauflage rückblickenden Einschätzung: „Preconcep-
der Neutestamentlichen Apokryphen 1904 t10NS about the ancılent CS have ften
(S. 460) betont, dass 1Ur die Analyse VO  D hindered objective analysis of the textual

witnesses“ In Kapitel 2 3-1einen Zugang den ursprünglichen
ermögliche, wI1e uch In seinem umfang- kommt dementsprechend intensiver auf
reichen Forschungsüberblick (S. 34%;) heraus- die einzelnen JTextzeugen der sprechen
stellt. Erst R6 hier rezensierende nter- und klassifiziert S1e 11U)  —_ anders als eingangs
suchung diesen Ansatz jedoch konse- Ka itel 1 „according how they rework

AA® (S. Ta Allerd1n geht uch 88
seiner Untersuchung nıch  18° rein objektiv undIn Kapitel 1 bietet zuerst einen Über-

blick über die erhaltenen Textzeugen der hne Vorannahmen ans Werk. i ie Analyse
teilt in direkte un! indirekte Bezeugung und der Umarbeitung braucht vielmehr einen



34() Literarische Berichte un Anzeigen

Vergleichspunkt der „touchstone”“ (S. 65 DadS- S 137-190) und konzentriert sich VOT lem
SIM, SO als der unter Jlen erhaltenen auf die literarische Analyse (Plot, Charaktere,
Textzeugen aut L1UT dienen kann. Stil und Struktur: 138-158) Uun: die kon-
Dabei warn: zugleich ausdrücklich: „dI1Ly zeptuelle Analyse der Reden des Andreas
attempt beyond hypothetical and (S. 158—-179).
general sketch of the primitiıve would Eın Epilog (S 267-272) fasst die Ergebnisseimply tendentious interpretation of the der Untersuchung nochmals und
extant documents“ Behält I1la diese S1E zugleich 1Ns Verhältnis klassischen
Aussage 1mM Hinterkopf und beachtet, dass das Einleitungsfragen nach eit und Intention

Kapitel ‚her thetisch anfängt und sich erst der ursprünglichen die redlicher W eise
anschliefsend tiefergehenden Analysen wIid- nicht alle eine klare finden (können
met, lässt sich dem Untersuchungsweg leichter Auf die Streitfrage, welchen Umfang die
folgen und zeigt sich, dass die These des ursprünglichen 1UN hatten, ob s1e sich
Buches, als Schlüssel sowohl den ten auf die Reden un! das Martyrium beschränk-
als uch Entstehung der verschiedenen ten der die Missionsreisen ‚UVi einschlos-
Textzeugen verstehen, tatsächlich In vieler SCIl, lautet die salomonische „TIhe
Hinsicht Erklärungskraft hat: zeıigt, WI1e simpl do not provide conclusive EeVI1-
sich mıt als Prüfstein die „textual diver- dence he a1Nıswer these questions In
sification“ S. 94-99) der anderen Textzeugen PTODCI way S 267)
erklären un! Was sich über den Charakter der Ein umfangreiches Literaturverzeichnis
unsprun ichen AA, zumindest für den Von (S. 273-291), das eiträge Aaus den N TApoinhaltlich bezeugten Teil vermuten lässt, hne leider nicht mıiıt den jeweiligen Auflagen zıtiert
dass sich hätte die Rezensentin SCINMN (Hornschuh un Prieur etwa sind jeweilsdeutlicher gelesen die Gefahr einer zirkulären unterschiedlichen Zeiten für die EinleitungArgumentation völlig bannen lässt. den zuständig gewesen), und eın Namens-,

Kapitel 3 stellt mıiıt der Edition und engli- Stellen- un Sachregister (S. 293—329) schlie-
schen Übersetzung VOIN das Mittelstück der en den Band ab.
Untersuchung dar S 101-135). ist sich Faksimile-Tafeln geben im Anhangdabei sehr ohl bewusst, dass „the pulchritude schlie{fßslich len interessierten Leserinnen
anı ACCUTACY of Bonnet’s edition“ S 105) nach unı Lesern die Möglichkeit, einen eigenendem Bedarf für eine solche Neuedition fragen Eindruck VOIN jenem AA-Fragment aus dem
lassen. Er ergibt sich selnes Erachtens AaUs$s der Codex Vaticanus STUECUS S08 gewinnen,Notwendigkeit, nach den verstärkten Rekons- dessen Bedeutung für die Frage nach den
truktionsversuchen der ungeren Forschung ursprünglichen cta Andreae und deren (Ge-
den seıit den 1980er Jahren (vgl. Prieur dankenwelt die hier rezenslerte Untersuchungund MacDonald 0.) wieder deutlicher muiıt Gründen herausgestellt hat.
als Textzeugen eigenen Rechts und eigener Hamburg Ursula Ulrike Kaiser
Bedeutung 1Ns Zentrum der Forschungrücken. Zugleich ermöglicht die Neuedition
und Übersetzung ihm, einzelne Textpas- Jochen Martin: Der Weg ZUur Ewigkeit führt

gezielt mıt ausführlichen Erläuterungen über Rom Die Frühgeschichte des apst-versehen. SO ist der Edition eın dreifacher tums und die Darstellung der neutestament-
Apparat beigegeben. Klassische textkritische lichen Heilsgeschichte 1m Triumphbogen-Angaben enthält der dritte Apparat, während mosaik Von Santa Maria aggiore In Rom,
der erste Apparat Parallelstellen (oder deren
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auflistet und somıit Erkenntnisse aus dem
Fehlen) In den wichtigen anderen Textzeugen
zweıten Kapitel gezielt aufgreift. Der zweiıte Wer dieses Buch kauft wWwel guteApparat schliefßlich „intends contextualise Bücher ıIn einem : WIe der Untertitel sagt, eines
AA’'s conceptual developments Dy placing über die „Frühgeschichte des Papsttums” und
them in the religious and philosophical world eines über das „Triumphbogenmosaik VON
of Hellenism, Imperial Rome and later antı- anta Marıa Maggiore . Beide eile sind
quity  . (S. 106) un! bereitet damit schon her locker thematisch miteinander verbun-
wesentlich das fünfte Kapitel VOT': A den, doch eın Zusammenhang besteht:
thought In the wider ONTeEeXT of the religious erschlie{ßt sich Ende des Buches. er
and philosophical world ın the first centuries of umfangreichere erste eil zeichnet verein-
the christian era 1-2 facht gesprochen den Weg des Bischofs Von

Als Zwischenglied zwischen Textedition Rom aps der Welt nach, Iso den
und Einordnung der Gedankenwelt der graduellen Zuwachs VON Machtanspruch und

den zeitgenössischen Kontext bietet Realisierungsmöglichkeiten dieses Anspruchs,Kapitel 4 ine intensive Untersuchung VO  - ebenso die Anreicherung theologischen
ZKG 122 Band 011-2/3


